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baten »on ber Ungefäfertf*feft ber hinterlaber (SIRit»

banf»Stm«ler) ju überjeugen unb biefelben jum ©*ie»
fett ju bringen, eine breitägige Uebung mft biefer
SBaffe bereit« bem 3n$tebcntreten »on Sataitlon«»
f*ief»ereilten rufen fonnte; — ein Sewei«, baf in
ber üRannf*aft ber SBunf* geweeft worben, ber

©*üfte mö*te fo gut fefn wfe bte SBaffe. ©oflte
unfere Äa»aöerlc ju fefer feerabgefommen fein, um

ft* bur* eigene freiwillige Slrbeit auf ben Sunft

ju erfeeben, ben fie inne baben foflte, auf ben aber

bie furje 3»ftruftion fte ni*t ju bringen »ermag?

SBfr wollen feoffen, baf e« bt« bafein nur am äufern

3mpul« fefelte, unb baf berfelbe bur* Ueberrei*ttng
einer biefelbe fclbftänbig ma*enben SBaffe gegeben

würbe, ©ie würben bafeer unferem lieben Sater»

lanbe gewif einen grofen 35ienff leiften, wenn ©ie

bur* Sefürwortung biefer Steuerung ju beren bat»

biger Sinfüferung, an wel*er fa fcfeon lange gear»

beitet worben, mitfeelfen würben. 3)ur* £crw
©ommeoifle wurbe fa feftt ber £auptetnwanb ba»

gegen befeitigt.

JPae etiig. ftlUitär&tpartcment an bie ülilttär—
beworben btt ftantone.

(Som 4. Dftobet 1869.)

SEBie ©ie bereit« au« bem ©djuttablcau ctfctycn tyaben wetben,

foll bie biepiätyttgc 3nfantetic«3nfttuftorcnfctyute »om 1. bi« 13.

9io»embei in Styun, unb jwat untet bent Äommanbo be« $cttn
eibg. Dberften §offftettct, pattpnben.

3n »fefetbc tyat lebet Äanton nebft feinem D6ctinptuftot ble

tüdjtigftcn au« feinem SnfttutttonSpetfonal ju beotbetn unb jwat
in fotgenber Slnjatyl:

Süiltty 10 3nfttuttoreii. ©olottyutn 6 3nprüft

Sein 12 ii Safct«©tabt 4 «

Sujetn 6 ti Safcl.Sanb 6 tt

Uti 3 tt ©ctyajftyaufcn 6 tt

©ttywijj 3 tt Slppenjell 31.« ».4 tt

Dbwalben 3 tt SlppeiijetlS»«S».3 H

SRibwalben 3 ti ©t. ©allen 8 tt

©latu« 5 tt ©raubünben 6 tt

Sug 3 ii Slargau 9 tt

greiburg 6 ii Styurgau 7 It

Sefpn 8 „ Steuenburg 7 It

SEBaabt 9 •t ©enf 6 tt

SBadi« 7 »y

©ämmttfctyc Dfpjiete unb Unterofftjiere tyaben pdj bei 3tyrcr
Slnfunft in Styun auf bem Suteau bc« Ärieg«fommiffarlat« ein«

jufdjrcibcn. ©ie Snftruftoren I. Älaffe melben fttty beim Äom«
manbanten bcr ©ttyutc, §crm eibg. Dbetftcn ^offpettet.

Snbem wit ©ie fdjtieplidj erfuttycn, un« umgctycnb ba« Set«
jeidjnip bet »on 3tynen in ble ©ttyulc beorberten Snftruftion««
offtjtcrc unb Untcrofpjiere cinjufenben, benüfcen wir ic.

©a« jut ©rttyeitung bc« Untetttttyt« ju »etwenbenbe Setfonal

ift in obigen ßatylcn nittyt inbegriffen.

©ämmttittye Styeilnetyutet bet ©ttyule tyaben ben 31. Dftobet

in Styun cinjutüden unb jwat:
©ie at« ©ctyfeptnftruftoienju»ctwenbenben3iiftrultoren, welttye

wit 3tynen notty ipejiett bejeittynen werten, SKotgen« 8 Utyr, bie

übrigen Styeilnetymet SftadjmittagS 2 Utyt.

©iefetben wetben in bet Äafetne untetgebtattyt unb folgenbet«

mapeit befolbet:

©ie al« Snftruftoren I. Älaffe berufenen Dfftjiere, welttye

3tyncn ebcnfall« nod) fpejiell bejcidjnet werben, mtt gr. 15 pet

Sag. ©ie Dberinftruttoten unb ©ttyicpinftruftoren mit gt 12

per Sag unb bie übrigen Snftruftoren (©ctyüler) otyne Unter«

fttyieb bc« ©rabe« mit gr. 6. 50 per Sag.

©a biefe ©ttyulc inSbefonbere ben Swed tyat, bte Snfttuftoten

im ©ebrautty bc« 9tepetir«®ewctyt« clnjuü6en, fo pnb, mit Siu«-

natyme bet at« Snfttuftoten I. Älaffe bejeittyneten, atte übtigen

Snfttuftoten unb Dberinptuftotcn mit einem Dibonnanj«£inter«

labung«gcwetyt fleinen Äalibet« fammt Subetyör unb gcbertyafcn,

unb überbtep mit einet S«trentafd)e unb einem ©otbatenfaput

ju »erfetyen.

JPte JPelegirten btt f*metjerif*en Ärtilterieofftjiere
an fcae eiUgenäfJtfdje itöilttärtiepartement

in JBtrn.

#odjgcadjtcter £crr Sunbcätatty! ©et ©ntwutf einer neuen

SDMlitärorganifatfon ber fdjweljcrifdjcn ©ibgenoffenfttyaft, welttycr
mit einem eiläutctnben Scrittyt »om eibgen. Stflltätbepattement
bem tyotyen Sunoe«rattye »otgclcgt wutbe, tyat aüfcftlg ba« 3n«
teteffe bcr Strtlllcrieofftjierc in Slnfprud) genommen.

©te ©runblagen biefet SMitätotgantfatlon: ©lc allgemeine,
Ptifte butttygcfütyite Sktyrpflldjt, bie militärifdje ©rjlctyung bet

3ugenb, unb bte #eranjtctyung allct waffenfätylgen SWannfdjaft

jut aftioen Sltmee fowetyt, al« bie barauf baprten, neuen, ättyt

tcpublifanifdjcn ^ecreScintidjtungcn tedjtfcttlgen in »ollem ÜRape

ba« getycgte Suttauen in bie tyotyen fieitet unfcte« SRilitätwcfen«.
@lnlgc, fpcjiell bfe Slttiltetie bcfdjtagenbc SJteuetungen be« ©nt«

wutfe« ettegten bagegen Scbenfen bei »ielen Dfpjictcn tiefet
SBaffe, welttye Scbenfen betclt« in Sefttylüffen ttnb ©Ingaben »on
8efal»erefnen Ityren SluSbrud fanben.

©ic aatgauifdjen Dfftjiete bet Slttiltetie, »on btt Stottywcnbig«

feit un» SBünfttybarfeit einer ©inigung aller fttyweijetifttyen Dfp«

jfete biefet SBaffe in Sejug auf ble ju befürroottenben Slcnbc«

tungen bet ©nti»utf«bcftimmungcn überjeugt, »cranlaptcn eine

©clcgltten»ctfammlung in Dlten jut Scfptcdjung bet »orwürft«

gen Slngclcgcntycit.

©iefe Serfammlung, welttye am 6. 3unf Pattfanb, unb »on

17 Dfftjieren ter Slrtitlerie, weldje bie Äantone Sütidj, Sein,
©olottyutn, Safelftabt, Safellanb, Slppenjell, ©t. ©alten, Slatgau,

Styutgau unb ©enf teptäfentitten, befuttyt wat, tyat nun, In mög«

littyPcr Ueberetnftimmttng mit ben Slnpdjtcn bcr »ertretenen Dffi«

jlersforp« folgenbe, »om ©ntwurfe abwcittyenbc ScPimmungcn

ju befüvwotten befttytoffen.

Su § 33.

1. ©« fei bei bet Scrttycilung bet taftifdjen ©intyetten bet

SIrtiHerie auf bie fleinem Äantone bie ©leittytyclt ter Slu«jüge

fallen ju laffen, unb »on bcr Silbung ber (taftifdjen) ©intyeiten

au« Äontingcntcn »ctfd)icbcnct Äantone abjufctycn.

©ic ©tünbe, welttye ju biefem Sefttytup Setantaffung gaben,

liegen tyauptfättytidj tn bet Sereinigung »on Safcllanbfdjäftlct

SWannfdjaft mit Safctpäbtetn ju einer taftifdjen ©intyeit, wcldjc

Scicinigung tiefe ter guten greunb fdjaft, bie bermalcn jwifttyen

beiben Stycilcn tycttfdjt, nadj bem Urttyeit bcr bcibfcltlgcn ©ele«

girten unttyunlid) wäre unb ju Steibcrcicn Setantaffung geben

müptc, bie bcr ©iJjipliti auf empftnbtlctye SEBeife fttyabcn wütben.

Slnbct« bütfte ptty bie ©attye »icttcittyt einmal geftatten, wenn

ba« SWttitätwcfen ganj ccnttallptt wütbc unb ftatt fantonalet

SRefrutirung ctbgcnöfpfttye gtefrut!rung«6cj(rfc entpänben. ©in

ätynlidjc« Scrtyättni§ beftetyt abet autty jwifttycn ben Äantonen

Slppcnjctt Sl.«91ty. unb ©djafftyaufen. ©Ine Slbwcictyung »om

©tunbfalj gletttycr 2lu«jüge füt biefe befonbem gälte wütee ble

bejeittyneten 9tattyttyeite befettigen, otyne ettyeblittyc neue mit ftety ju
btingen.

3u § 38.

2. a. ©« fei füt bie $cratibtlbung bet Sttttttctieofftjietc bie

beftetycnbc ©inridjtung bet Slfpttantenfdjuten beijubetyalten unb

eine Setotbnung übet ben SefötberungSmobuS »on Unterofftjieren

ju Dffijiercn ju ertaffen.

5Wan tyatte atlfcltig bie Ucbcrjeugung, bap ber im ©ntwurf

»otgefctylagcne SWobu«, fo gut et füt anbete SBaffen, wtc 3nfan«

tette unb ©djüfcen am S'a&c fcf< M in Sttttttetie ntttyt »on

guten golgen fein fönne, ba bet SlttiUetfeofftjlct eben jwet ganj

»evfttyicbcnc ©ienftjweige, ben Stalnbtcnft unb ben Äanonictbienft,
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baten von der Ungefährlichkeit der Hinterlader
(Milbank-Amsler) zu überzeugen und dieselben zum Schießen

zu bringen, eine dreitägige Uebung mit dieser

Waffe bereits dem Jnslebcntreten von Bataillons-
schießvercinen rufen konnte; — ein Beweis, daß in
der Mannschaft der Wunsch geweckt wordcn, der

Schütze möchte so gut sein wie die Waffe. Sollte
unsere Kavallerie zu schr herabgekommen sein, um

sich durch eigene freiwillige Arbeit auf den Punkt

zu erheben, den sie inne haben sollte, auf den aber

die kurze Instruktion sie ntcht zu bringen vermag?

Wir wollen hoffen, daß es bis dahin nur am äußern

Impuls fehlte, und daß derselbe durch Uebcrreichung

einer dieselbe selbständig machenden Waffe gegeben

würde. Sie würden daher unserem lieben Vaterlande

gewiß einen großen Dienst leisten, wenn Sie
durch Befürwortung dieser Neuerung zu deren

baldiger Einführung, an welcher ja schon lange
gearbeitet worden, mithelfen würden. Durch Herrn
Sommcville wurde ja jetzt der Haupteinwand

dagegen beseitigt.

Sämmtliche Offiziere und Untcroffiziere haben sich bei Ihrer
Ankunft in Thun aus dcm Bureau des Kriegskommissariats
einzuschreiben. Die Jnstruktoren I. Klasse melden stch beim
Kommandanten der Schule, Herrn cidg. Obersten Hoffstetter.

Indem wir Sie schließlich ersuchen, un« umgehend da«
Verzeichniß der von Ihnen in die Schule beorderten JnstrnktionS-

sfizicre und Unterofsiziere einzusenden, benutzen wir sc.

Vas eidg. Militärdepartement an die Mititär-
behörden der Aantone.

(Vom 4. Oktober 1869.)

Wie Sie bereits aus dem Schultablcau crschen haben werden,

soll die dießjährige Jnfantcrie-Jnstruktorenschule »om 1. bis 13.

November in Thun, und zwar unter dcm Kommando des Herrn

eidg. Obcrstcn Hoffstetter, stattfinden.

Jn dieselbe hat jeder Kanton ncbst seinem Oberinstruktor die

tüchtigsten aus seinem Jnstruktionspersonal zu beordern und zwar

in folgender Anzahl:

Zürich 10 Jnstruktoren. Solothurn 6 Jnstruktoren

Bern 12 „ Basel-Stadt 4

Luzern 6 „ Basel-Land 6

Uri 3 „ Schaffhausen 6

Schwyz 3 „ Appenzell A.-R. 4

Obwalden 3 „ AppenzellJ.-R. 3 «

Nidwalden 3 „ St. Gallen 8 «

GlaruS b Graubündcn 6 «

Zug 3 Aargau S

Freiburg 6 „ Thurgau 7

Tessin 3 „ Neuenburg 7 „
Waadt 9 „ Genf S

Wallis 7

Das zur Ertheilung dc« Unterrichts zu verwendende Personal

ist in obigen Zahlen nicht inbegriffen.

Sämmlliche Theilnehmer der Schule haben den 31. Oktober

in Thun einzurücken und zwar:
Die al« Schießinstruktoren zu verwendenden Jnstruktoren, welche

wir Ihnen noch speziell bezeichnen werden, Morgen« 3 Uhr, die

übrigen Theilnehmer Nachmittag« 2 Uhr.

Dieselben werden in der Kaserne untergebracht und folgendermaßen

besoldet:

Die «IS Jnstruktoren I. Klasse berufenen Offiziere, welche

Ihnen ebenfalls noch speziell bezeichnet werden, mit Fr. IS per

Tag. Die Oberinstruktoren und Schießinstruktoren mit Fr 12

per Tag und die übrigcn Jnstruktoren (Schüler) ohne Unterschied

d:s Grades mit Fr. 6. 5« per Tag.

Da diese Schule insbesondere dcn Zweck hat, die Jnstruktoren

im Gcbrauch de« Repetir-Gewchrs einzuüben, so sind, mit

Ausnahme der als Jnstruktoren I. Klasse bezeichneten, alle übrigen

Jnstruktoren und Oberinstruktoren mit einem Ordonnanz-Hinterladungsgewehr

kleinen Kalibers sammt Zubehör und Fcderhakcn,

und überdieß mit einer Patrontasche und einem Soldatenkaput

zu »ersehen.

>ie Velegirten der schweizerischen Artillerieoffiziere
an das eidgenössische Militärdepartement

in Sern.

Hochgeachteter Hcrr Bundcsrath! Der Entwurf eincr ncucn

MiliiSrorganisation der schwcizcrischcn Eidgcnosscnschaft, weicher
mit einem erläuternden Bcricht vom eidgen. Militärdepartement
dem hohen BunoeSrathe »orgelcgt wurde, hat allseitig da«

Interesse der Artillcrieofsizicre in Anspruch genommen.
Die Grundlagen dicscr Militärorganisation: Die allgcmcinc,

strikte durchführte Wehrpflicht, die militärische Erziehung dcr

Jugend, und die Heranziehung aller waffenfähigen Mannschaft

zur aktiven Armee sowohl, als die darauf basirtcn, neuen, ächt

republikanischcn HeereScinrichtungen rechtfertigen in vollem Maße
das gehegte Zutrauen in die hohcn Leiter unseres MilitZrwcsenS.

Einige, speziell die Artillerie bcschlagendc Neuerungen des

Entwurfes erregten dagcgcn Bcdenkcn bci viclcn Ofsizicrcn dicser

Waffe, wclchc Bcdcnken bereits in Beschlüssen nnd Eingaben »on
Lokalveninen ihre» Ausdruck fanden.

Die aargauischen Offiziere dcr Artillerie, von dcr Nothwendigkeit

und Wünschbarkeit einer Einigung aller schwcizcrischcn Offiziere

dieser Waffe in Bezug auf die zu befürwortenden

Aenderungen der Entwurfsbcstimmungcn überzeugt, veranlaßten eine

Dclcglrtenvcrsammlung in Oltcn zur Bcsxrcchung dcr vorwürfi-

gen Angelegenheit. -

Diese Versammlung, welche am 6. Juni stattfand, und »on

17 Ofsiziere» dcr Artillerie, welche die Kantone Zürich, Bern,

Solothurn, Baselstadt, Basclland, Appcnzcll, St. Gallcn, Aargau,

Thurgau und Gcnf repräsentirtcn, bcsucht war, hat nun, in

möglichster Uebereinstimmdng mit den Ansichten dcr vertretenen

Ofsizierskorps folgende, »om Entwürfe abweichende Bestimmungen

zu befürworten beschlossen.

Zu § 33.

1. ES sei bei der Vertheilung der taktischcn Einhcitcn dcr

Artillcrie auf die kleinern Kantone die Gleichheit der Auszüge

fallen zu lassen, und von dcr Bildung der (taktischen) Einheiten

aus Kontingenten verschiedener Kantone abzusehen.

Die Gründe, wclche zu diesem Beschluß Veranlassung gaben,

liegen hauptsächlich in dcr Vereinigung von Bascllandschäftler

Mannschaft mit Basclstädtcrn zu eincr taktischcn Einheit, wclche

Vereinigung trotz der guten Freundschaft, die dermalen zwischen

bciden Theilen herrscht, nach dem Urtheil der beidseitigen

Delegirten unthunlich wäre und zu Reibereien Veranlassung geben

müßtc, die dcr Disziplin auf empfindliche Weise schaden würden.

Anders dürfte sich die Sache vielleicht cinmal gestalten, wenn

das Militärwcs cn ganz ccntralisirt würdc und statt kantonaler

Rekrutirung eidgenössische NekrntirungSbczirke entständen. Ein

ähnliche« Verhältniß besteht aber auch zwischcn dcn Kantonen

Appenzell A.-RH. und Schaffhausen. Einc Abweichung »om

Grundsatz gleicher Auszüge für diese bcsondcrn Fälle würde die

bezeichneten Nachtheile beseitigen, ohne erhebliche neue mit sich zu

bringen.
Zu § 38.

2. s. ES sei für die Heranbildung der Artillerieoffiziere die

bestehende Einrichtung dcr Aspirantenschule« beizubehalten und

eine Verordnung übcr den BefördcrungSmoduS »on Unteroffizieren

zu Offizieren zu erlassen.

Man hatte allseitig die Ueberzeugung, daß der im Entwurf

vorgeschlagene Modus, so gut er für andere Waffen, wic Infanterie

und Schützen am Platzc sci, bei der Artillerie nicht von

guten Folgen sein könne, da der Artillerieoffizier eben zwei ganz

verschitdenc Dienstzweige, dcn Traindicnst und dcn Kanonierdienst,
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fennen müffc, wätytcnb bem bie Untctefpjlcte nur ben einen ober

anbern erlernen unb in ben »otgcfctycncn DfpjierSfdjulcn feine

©elegenbeit geboten werten fönntc, beite ©Ienftjweige fo giünb«
litty fennen ju lernen, wie biep bei bet bcpctycnbcn Gintidjtung
möglidj Ift. ©s letytt ferner bie ©rfatyrung tap fetten bie Sc«

fätyigung jum Untciofpjicr unb jum Dfpjicr bei Kmfclbcn 3n«
bioibuum in gleidjcm ©rabe »ortyauben ift, benn gar oft geben

gute SlrtiUcrlcunterofffjttrc fttylcdjtc Dfftjiete, unb gute Dfftjiete
waten oft fttytcdjte gatyiev unb geringe Stalnfolbatcn ob« Stallt«
untctofftjicte. ©« fönntc batyct bie Sluswatyl bet Dfftjiete au«
bem Äotp« bet Untctofftjtetc gat oft eine fatfetyc unb untlttytlgc
wetben. getnet wütben butety bie Seftimmungen bc« ©ntwurfe«
ble jum Dffijicr tauglittycn ©olbaten unb Unterofftjiere crtyebllcty

metyr mit ©tenft bclaftct, bc»ot ein Sl»anccmcnt jum Dffijiet
möglitty wate wa« um fo nattyttyciligct witfen müptc, al« bie

meiften 3lttWerieofffjicr«=Slfpirantcn etft natty becnblgtcn ©tubien
im 22. bl« 25. 3atyt bie SWilttätlntfc befuttycn fönnten.

SWan »ctlangt »on einem tüttytigen SlttiHcticofftjiet auSgcbetyntc

ttycotctifdjc gattytcnnttiiffc, welttye fitty bei Slfpitant, in bem Slltct
unb untet ben Scttyältnijfen untet benen ct in ben ©ienft ein«

ttitt, in fo weit etwitbt bap et ju weitetm Svf»atpnblunt ble

Slnleitung unb autty bie Suft ettyält. ©ct ältere Untcrofpjter
untctjietyt ptty, wie bie ©tfatytung Ietyrt, tiefem ©tubium nietyt

metyr. ©t tyat fttty in bet SRegel autty tm bürgerlichen geben

etne Stellung erworben, bie itym ju tiefen au«gebctyntctn mili»
täiifttycn Slrbeiten bie nöttyige 3cit nittyt täpt.

©ine Seförberung »orjüglidjer Unterofftjiere jum Dffijicr al«

Sclotynung be« Sctbicnfte« unb at« Slufmuntctung füt anbete,
wie fte bistyet beftanb, ift gleittywotyt in »(den gätten getettyt«

fettigt unb fann gute grüdjte ttagen, abet jum alleinigen SWobu«

batf biefe Seföibeiung«art bei bet Slttillctie au« ben cntwldettcn

©tunben nittyt cttyobcn wetben.

2. b. ©ie Unterofftjiere follen. auf Sotfttylag beS Äompagnie«

Äommanbanten, natty Setattyung mit ben Dfftjieren butety bie

jupänbigen fantonalen Setyötben ernannt werten.
SWan wollte bie ©mennung bet Untetofftjictc nittyt allein in

bie $änbc beS Äcmpagtiicfemntanbanten gelegt wiffen, ba bet«

felbe, fewie bfe Dfftjiete unb Untetofftjictc bet taftifdjen ©intyeit

junge frlftty eingeteilte SWannfdjaft, bie fttty in SHcfrutcnfttyutcn

gute 3cugnlffe erworben tyat, nodj gat nittyt fennt unb bie Sc«

fötbetung in ben meiften gälten auf Sctictyte tyin »otnetymen

müptc, welttye bei ben fantonalen Setyötben liegen, ©iefen fan«

tonaten Setyötben (SBaffendjcf ober SWilitärbircftion) foll batyet

aui) mit SRüdftdjt tyietauf unb in Slnbcttattyt itytct ©tettung ba«

SefötbetungStcctyt jufommen.

Su § 9 unb Sabette II.
3. a. ©a« 2l»anccment bet Slttittctieofftjiete foll bt« jum

Dbcrlicutcnant«gtab, bet beijubetyalten tft, natty bcr Slncfcnnltät

ftattfinben.

Sei ben taftifdjen ©intyeiten bei Sfittltetfc getyt bie Slnjatyt bet

Sieutenant« bi« auf 4, alfo auf ba.« ©oppelte einet 3nfantetie«

ober ©ttyüfeenfompagnle, b. ty. auf biefelbe Slnjatyl »on Stuppcn«

offtjicten fommen bet bet 3nfantetie natyeju boppett fo »tet

^auptleute al« bet ber Slttiltetie. ©« erfefeien nun bie Set«

betyaltung bc« Dbctlteutenant«gtabc« füt nottywenbig etnetfelt«

wegen bem buttty benfelben bcutlittycr unb blenfttfd) beffer, at«

buttty ble Slnciennität gegebenen SRangunterfctyieb, unb anbetfeit«

um etn Sloanccment ju gewinnen, ba« fonft mandjem blasen Sit«

tittcrfeofftjfer gänjlltty entjogen wäre, ©a« Sfoancement natty ber

Slnclcnnctät bl« jum Dbctlieutenant etfctyien nottywenbig, um bie

Scfötbctung »on Dffijietcn ju #auptleuten mit ungenügenbet

bfenftlfdjet ©tfatytung unmöglid) ju mattyen.

3. b. ©ie Sefötbctung ju $auptlcuten gcfttytctyt auf ben Sot«

fttylag fämmtlittyer Dfftjiere be« Äanton« unb be« SBaffcnctyef«

au« bet Satyl ber Dbetticutenant« burtty bie juftänblgen fanto«

nalcn Setyötben. ©en Äantonen, welttye metyt al« 2 Sattetien

ftetten, ift geftattet, füt bie Sotfttytäge nebft bem Sffiaffenttyef ttur
bie ^auptleute bcijujfetyen.

©« wäre nittyt wotyl ttyunlldj, bie Seförberung«»wfttyläge ju
Jpauptteuten nut buttty ble Dfftjiere ber betreffenben taftifdjen

©intyeit, beten mit 2 bi« 4 ftnb, madjen ju laffen (au« fetyt

natyc liegenben ©tunben), ttnb c« werten batyet blcfc Sotfttytäge
»om ?litillcticofftjict«fotp« bc« ganjen Äanton« au«getyen muffen,
ba abet ble Sefammlung allct Sltttttctlcofpjlcrc eine« großen
Äanton«, Sern, 3üridj, SBaabt sc. gewiffe ©djwierigfeiten bietet,
fo fott cä bfefen Äantonen geftattet fein, jut SotfdjtagSclntefttyung
nut ble ^»auptleute ftatt alle SBaffenofpjIcte bcfjujictyeu.

3u § 44.
4. ©« witb ble Sluftycbung bc« Stttlftetieftabc« gebilligt, jebodj

batauf aufmettfam gemattyt, bap etnetfeit« bie Stojutantcn wie
fte bet ©ntwurf »otfietyt, tm Sloanccmcnt bei ityten Äotp« bc«

nattyttyclligt unb anbererfeit« bie ÄorpS felbft benactyttyciligt wer«

ben, inbem man itynen Dfftjtete cntjictyt, »ictteidjt getabc ju
einet Seit, wo fte biefelben am wenigften entbetyten fönnen (jut
3cit eine« attgemeinen Slufgebot«).

Su § 106.
5. ©tc ©auet bei SBIebcttyolung«futfe bettägt:
a) füt ben Sluäjug alle 2 Satyvc 15 Sage,

b) füt ble Stcfcroe atte 2 „ 10 „
c) füt bte Sanbwetyt alle 3 „ 6 „
©et ©clcgfrte ©enf« wünfttyt füt bie Sanbwetyr alle 2 3atyte

btet Sage SBiebcttyolung«fut«.
©te Serlängerung bet SBiebcttyolungefutfc füt SluSjug unb

SRefet»e ift ein längft gefütyltcS Sebütfnip, unb namentlid) bei

befpannten Sattetien, wo bie bistyet geftattete Seit butdjau« nittyt

tytntcittyte, um SWannfdjaft unb SPferbe fctbtüttytig ju mattyen.

©ie ©itfttytung »on SBlebertyolungsfurfen für ble Sanbwctyv, unb

namentlid) bie SanbwctytpofttionSfompagnicn, ift abfoluteS Se«

bütfnlp, ba bctjcnlgc Styeil bet SWannfdjaft, welttyct »on ben

4Sfbv.«Sattcrien übergetreten ift, bie S*fftioit3gcfttyüfee nut »on

bet Wcftutcnfttyule tyct fennt, ble »ot 15 Satyten ftattfanb, unb

biefe ©efdjüfee faum metyr ju bebienen un» ju betyanbetn »ctftctyt.

Subcm witb bet Sfficdjfel beS SWatcttcttcn unb bcr Sftegtemente,

bet autty in Sufunft nittyt ju »eimciben fein witb, füt alle Sanb«

wetyrmannfttyaft Snfttuttiott nottywenbfg mattyen.

3u § 107.
6. Sn ben SffiicbettyotungSfuifcn bcr Slrtitlerie fott bie juge«

ttyetlte 5ßartlfutarbetedung wätyrenb ber lefeten Sage an ben

Uebungen Styeil netymen.

Su § 110.

7. 3cbcr IWltitär, ber au« irgenb einem ©runbe ben SSieber«

tyotung«fur« mit feinet taftifdjen ©intyeit nietyt mttmadjt, fott ju
einem Sltattyfut« »on glefd)et ©auet einberufen werben.

Su §§ 146 unb 147.

8. ©ie ©ibgcnoffenfdjaft bejatylt ben Äantonen an bie Äoften

ber Sferteftettung einen Seittag »on gr. 2 pet Sfcrt «"*
©ienptag.

(©ie finanjielte SWetytbclaftung bet Slttittetie ftettenben Äan«

tone gegenübet ben anbern foll burtty ben Seitrag be« Sunbe«

in billiger SBeife au«geg(ittyen wetben.)

Su Sabette II.
9. ©tat bcr taftifdjen ©intyclten:

4«u.83>ft>r.i ®e6irg«< $o(it.» $arf< Sarftrain»
Satterie. Satt. Äomp. Somp. Äomp.

Hauptmann lllllDberlieutenant 2 1111Sieutenant 2 2 2 11
Slrjt lllllSferbarjt 1 1 — — 1

Slbjutant 1 — — — —
getbweibel lllllgourier lllllStatn«2Battytme(ftet 1 1 — — 2

Äanoniet«5Battytmeiftcr 7 5 7 5 —

„ Äorporal 7 5 7 5 —
Sratn« „ 5 3 — — 5

Äanontet«®efteitct 7 5 7 5 —
Stain« „ 14 6 - — 10

gtater 2 2 2 2 2
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kcnncn müssc, währcnd dcm die llntcroffiztcrc nur dcn cincn oder

andern erlernen und in den »orgcschcncn OfsizicrSschnlcn kcine

Gclcgcnhcit gcbotcn wcrdcn konnte, beide Dicnslzwcigc so gründlich

kenncn zn lcrncn, wic dicß bci der bestehenden Einrichtung
möglich ist. Es lehrt ferner die Erfahrung, daß selten die

Befähigung zum Unterofsizier und zum Ofsizicr bei demselben
Individuum in gleichem Grade vorhanden ist, dcn» gar oft gebe»

gute Artillcricunteroffiziere schlechte Ofsiziere, und gutc Offiziere
waren oft schlechte Fahrer und geringe Trainsoldatcn odcr Train-
»ntcroffizicre. Es könnte daher die Auswahl dcr Offiziere au«
dem KorpS dcr Unteroffiziere gar oft eine falsche und unrichtige
wcrden. Ferner würdcn durch die Bestimmungen dcS Entwurfcs
dic zum Offizicr tauglichcn Soldatcn und Unterofsizicre erheblich

mchr mit Dienst belastet, bevor cin Avanccment zum Offizicr
möglich wäre, wa« um so nachtheiligcr wirken müßtc, als die

meisten ArtillerieofsizierS-Asxirantcn crst nach beendigten Studien
in, 22. bi« 25. Jahr die Militärknrsc besuche» könnten.

Man »erlangt von cinem tüchtigen Artillerieoffizier ausgedehnte

thccrctischc Fachkenntnisse, wclche sich dcr Aspirant, in dem Alter
und unter de» Verhältnissen, untcr denen cr in dcn Dienst
eintritt, in so weit erwirbt, daß er zu weitcrm Privatstudium die

Anlcitung «nd auch die Lust erhält. Dcr ältere Unteroffizier
»ntcrzicht sich, wic die Erfahrung lehrt, dicscm Studium nicht

mehr. Er hat sich in dcr Regel auch im bürgerlichen Leben

eine Stellung erworben, die ihm zu diesen ausgedehnter«
militärischen Arbeiten die nöthige Zcit nicht läßt.

Eine Beförderung vorzüglicher Unteroffiziere zum Ofsizicr als

Belohnung des Verdienstes und als Aufmunterung für andere,

wie sie bisher bcstand, ist gleichwohl in vielen Fällen gcrccht-

fcrtigt und kann gute Früchte tragen, aber zum alleinigen Modus

darf diese Beförderungsart bei der Artillerie aus dcn entwickelten

Gründen nicht erhoben werden.

2. d. Die Unterofsizicre sollen, auf Vorschlag des Kompagnie-

Kcmmandantcn, nach Berathung mit dcn Ofsizieren durch die

zuständigen kantonalen Behörden ernannt wcrdcn.

Man wclltc die Ernennung der Unterofsizicre nicht allein in
die Hände dcS Kompagnickommandanten gelegt wisscn, da

dcrsclbc, sowie dic Offizicre und Unteroffiziere dcr taktischen Einheit
junge frisch eingetheilte Mannschaft, die sich in Rekrutenschulen

gute Zeugnisse erworben hat, noch gar nicht kennt und die

Beförderung in den meisten Fällen auf Berichte hin vornehmen

müßte, welche bei dcn kantonalcn Behörden licgen. Dicscn
kantonalcn Bchördcn (Waffenchcf odcr Militärdirektion) soll daher

auch mit Rücksicht hierauf und in Anbetracht ihrer Stellung das

Beförderungsrccht zukomme».

Zu § 9 und Tabcllc II.
3. a. Da« Avanccmcnt dcr Artillcrieofsizicre soll bis zum

ObcrlicutenantSgrad, der beizubchalten ist, nach der Anciennität

stattsindcn.

Bei den taktischen Einheiten der Artillerie geht die Anzahl dcr

Lieutenants bis aus 4, also auf daS Doppelte einer Infanterie
oder Schützenkompagnie, d. h. auf dieselbe Anzahl von Truppcn

ofsizieren kommen bei der Infanterie nahezu doppelt so viel

Hauptleute als bet der Artillerie. ES erschien nun die

Beibehaltung des OberlieutenantSgradeS für nothwendig, einerseits

wegen dem durch denselben deutlicher und dienstlich besser, als

durch die AnciennitZt gegebenen Rangunterschied, und anderseits

um ein Avancement zu gewinnen, das sonst manchem braven

Artillerieoffizier gänzlich entzogen wäre. Daê Avancement nach der

AnciennetZt bis zum Oberlieutenant erschien nothwendig, um die

Beförderung »on Offizieren zu Hauptleuten mlt ungenügender

dienstlicher Erfahrung unmöglich zn machen.

3. b. Die Beförderung zu Hauptlcuten geschieht aus den Vor

schlag sämmtlicher Offiziere des KantonS und de« Waffenchefs

aus dcr Zahl dcr OberlicutenantS durch die zuständige» kantonalcn

Behörden. Den Kantonen, wclche mehr als 2 Batterien

stellen, ist gestattet, für die Vorschläge nebst dem Waffenchef nur
die Hauptleute bcizuziehen.

Es wäre nicht wohl thunlich, die Beförderungsvorschläge zu

Hauptleuten nur durch die Offiziere der betreffenden taktischen

Einheit, deren nur 2 bis 4 sind, machcn zu lasscn (aus schr

nahc licgcndc« Gründen), und cs werdcn daher dicsc Vorschläge
vom ArtillcrieofsizierSkorp« dcs ganzen KantonS ausgehen müsscn,
da aber die Besammlung aller Artillerieoffiziere cincS großcn
KantonS, Bcrn, Zürich, Waadt sc. gewisse Schwierigkeiten bietet,

o soll es dicscn Kantoncn gcstattct scin, zur VorschlagSeinreichung

nur die Hauptleute statt alle Waffcnofsizlcre beizuziche».

Zu § 44.
4. Es wird die Aufhebung dcS Artilleriestabes gebilligt, jcdoch

darauf aufmerksam gcmacht, daß einerseits die Adjutanten, wie
ie dcr Entwurf vorsieht, im Avancement bei ihren KorpS be-

nachtheiligt und andcrcrscitS die Korps selbst benachtheiligt
werden, indcm man ihnen Offiziere entzieht, vielleicht gerade zu
cincr Zcit, wo sie dieselben am wenigsten entbehren können (zur
Zcit eines allgemcinen Aufgebots).

Zu § 106.
5. Die Dauer dcr Wiederholungskurse beträgt!
») für den Auszug alle 2 Jahre 15 Tage,

d) sür die Reserve alle 2 „ 10 „
o) für die Landwehr alle 3 „ 6 „
Der Dclcgirtc Gcnfs wünscht für die Landwehr alle 2 Jahre

drei Tage Wiederholungskurs.
Die Verlängerung der Wiedcrholungskursc für Auszug und

Reserve ist cin längst gefühltes Bedürfniß, und namentlich bei

bespannten Batterien, wo die bisher gestattete Zcit durchaus nicht

hinreichte, um Mannschaft und Pferde fcldtüchtig zu machen.

Die Errichtung von WiederholungSkursen für dic Landwehr, und

namentlich die Landwehrpositionskompagnien, ist absolutes

Bcdürfniß, da derjenige Theil der Mannfchaft, welcher von den

4Pfdr.-Batterien übergetreten ist, die Positionsgeschütze nur von
dcr Rekrutenschule hcr kennt, die vor 15 Jahrcn stattfand, und

diese Geschütze kaum mehr zu bedienen und zu behandeln versteht.

Zudem wird der Wechsel dcê Materiellen und der Réglemente,

der auch in Zukunft nicht zu vermeiden sein wird, für alle

Landwehrmannschaft Instruktion nothwendig machen.

Zu § 107.
6. In dcn WiederholungSkursen der Artillerie soll die

zugetheilte Partikularbedeckung während der letzten Tage an den

Uebungen Theil nehmen.

Zu § 11«.

7. Jeder Militär, der aus irgend einem Grunde den

Wiederholungskurs mit seiner taktischen Einheit nicht mitmacht, soll zu

einem Nachkurs »on gleicher Dauer einberufen werden.

Zu 88 116 und 147.

8. Die Eidgenossenschaft bezahlt den Kantonen an die Kosten

der Pferdestellung cincn Beitrag »on Fr. 2 per Pfcrd und

Diensttag.
(Die finanzielle Mehrbelastung der Artillerie stellenden Kantone

gegenüber den andern foll durch den Beitrag de« Bundes

in billiger Weise ausgeglichen werdcn.)

Zu Tabelle II.
9. Etat der taktischen Einheiten:

4-u.8Psdr,! GebirgS« Posit.« Park« Parktrain»
Batterie. Batt. Komp. Komp. Komp.

Hauptmann 11111Oberlieutenant 2 1111Lieutenant 2 2 2 1 1

Arzt 11111Pferdarzt 1 1 — — 1

Adjutant i _ — —
Feldweibel 11111Fourier 11111Train-Wachtmeister 1 1 — — 2

Kanonier-Wachtmeister 7 5 7 5 —

„ Korporal 7 5 7 5 —
Train- „ 5 3 — — 5

Kanonier-Gefreiter 7 5 7 5 —
Train- „ 14 g - — 10

Frater 2 2 2 2 2

Uebertrag 53 35 30 23 26
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©atterie, Batterie. Äomp. Äomp. Äomp.
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£uffdjmtbe 2 2 — - 2
SWedjanifet (mit Untet«

offtjictStang) 1 1 1 — —
©djloffet 1 1 1 — _
SBagnet 111 — —
©atttet 2 2 — — 1

Stontpctct«Äotpetal 1 1 — — —
Srompeter ob. Samb. 4Sp. 4Sp. 4Sp. 2Samb. 4Sp.
Äanonterc 52 28 83 55 —
Srain 48 53 — — 87

165 128 120 80 120

©tat bet Sftrte:
Dfftj(cr«=9tcltpferbe 8 6 — 4 5

Unterofftjier«« unb
Srompetcrpferbe 14 11 — — 13

Sugpfetbe 96 45 _ _ 174

Sorratty««9tcftpferbe 2 — — — —

120 62 192

3n Sejug auf ben S«fonalbeftanb bcr taftifdjen ©intyclten,
wie er tyier »orgefdjtagcn ift, mag notty bemerft werben, bap jidj
berfelbe bem bi«tycrigen metyr nätiert als bemjenigen beS ©ntwur«

fc«, unb jwar weit erfteret bem ©ang bet bienftlfttycn Sertftty«

tungen in bet Sattetie unb im Äantonncmcnt beffer entfprictyt.

©ct Sraiii-äBadjtmeiftcr tyat ätynlittye gunftionen beim Srain wie

ter gclbiucibcl bei bet Äanonfcrmannfdjaft, batyet batf nut 1

obetftet StainsUntetofftjfet beftetyen. Son ten Äanonletwadjt«

meiftern ftnb 6 ©efttyüfe« unb Simmcvdjef« unb einet ift Untet«

ofpjter bc« SWatctfellen, batyet bie Satyl 7. ©tctloetttctct ftnb

bie Äorporale unb ©efreiten. ©ie Stauiloiporale ftnb al« Saif«

fonäjugctyef« unb füt ben ©tattbienft unentbctytlitty. ©ie ®e»

fteiten bc« Stain« ftnb Sotbettcitcr bei ©efdjüfeen unb ©aiffon«.
Slutty ta« ©piel läßt ftety nittyt auftyeben otyne wcfcntlittyen

Dtattyttyetl füt bie SWatfttybiSjiptin unb ba« Sagcttcbcn. Slutty ein

fttytettytc« ©ptel belebt uno wedt bte erfttytafenben Äräfte be«

©olbaten unb treibt ityn ju neuer Sltbeit an.

3n Sejug auf ben Sfcrbebcftanb ift ju bemerfen, bap bei ben

8Sfbv.«Sattcrien fämmtllttye gutyrwerfe unb bei ben 4Sfbr.Sat«
terien alle gutytwetfe mtt StuSnatyme bet 9 Saijfon« neuen SWa«

tctial«, welctye mtt 4 Sferten befpannt ftnb, mit 6 Sferben bc«

fpannt werben fottten.

©benfo fottten pet Sattetie 2 Sottatty««9tcltpfetbe In ben at«

ti»cn ©ienft gegeben wetben.

©in gtöpetet Sfertcbcftanb pet Satterie ijt nottywenbig, fotten

nittyt natty einem fürjern ©Ienft fttyon ©cfttyüfee unb ©aiffon« ber

nöttyigcn 3ugfraft unb Seweglfttyfeit entbetyren.

Su Sabette VI.
10. Scfotbungen:

gr. St.

7
6

5

2
1

1

1

gr. St.
Äanonict«5Bactytmelftet 1

Srain«Äotpotal 1

Äanon(et<Äotpotat —
Statn«®eftcitet —
Äanonict«®efreitet —

©ie übrigen Scfotbungen natty

bem ©ntwurf.

80

80
70

Hauptmann (nebft 2

Sferbetattonen)
Dbetlieutcnant
Sieutenant

Slbjutant

gelbweibel 1 80

goutiet 1 50

Stain«SBattytmetftcr 1 50

©ic Scfotbungen bet Dffijicte unb Untetofftjlcte natty bem

©nttrutf fttyienen im Scttyättntp ju ben Seiftungen, tie man »on

itynen »ettangt, gegenübet betjenigen bet 3nfantctie ju niebtig,

batyet bie um etwa« ettyötytcn SefolbungSootfctyläge für btefe

Gtyatgcn.

©ie untetjeittyneten ©etegltten tyaben, tyottygeattytetct »£>crr Sun«

bcSratty, mit ben burtty fte »crtrctcncn DfftjietSforp« ble Ueber«

jeugung, baß ble großen gottfttytitte, welctye bei »on 3tyicm©e«

pattement bem tyotyen Sunbe«iattye »otgetegte SWtlftätorgant«

fationSentwutf in ber ganjen fctywefjctffctyen Sltmee anbatynt, in
työtyctm ©rabe notty bet Slttitletlc ju jtatten fommen müßten,

wenn bie In oben bejeittyneten Sefttytüffen au«gebiüdtcn SWobtfi«

fatlonett S'afe greifen fönnten.

Snbem wir ©fe bitten, bei ben notty be»orftctyenben ©ttyluß«
natymen über bett SWilltärorganifatton««©ntwurf unfcte ScfttylÜffe
natty SWöglidjfelt ju berüdpdjtigcit, benufeen wit bie ©clegentyett,
©ie unferer »orjüglfttycn Jjiottyattylung urtb ©tflcbcrttyeft ju »er«

ffttyetn.

©et »on bei Sctfainmlung ad hoc gewätylte Sräftbent:
Sig. SB. ». ©reijerj, Dberft.

©er Slftuat:
feig. 3- SMnitet, tah

golgen ble Unterfttyriftcn ber ©etegirten bet Äantone:
Sig. Seftatojjl, Dberft (3ürtcty).

„ SRuef, Dberftlt. (Sein).

„ SRei nett, SWajot (©olottyutn).

„ SWcttan, Dberftlt. (Safelftabt).

„ Älop, ©tabS«Dbcrliciit. (Safellanb).

„ ©toffet, SWajot (SlppenjeH, ©t. ©atten, Styurgau).

„ ütotyt, SWajot Slatgau).

„ S err ier, Dberftlt. (®enf).

©a« f. 3. gewätylte Äomite ber getbfttyüfeenocretnc in Set«

blnbung mit einigen gteunben bc« $clbf(tyüfech»tfen8 tyat btn

Untetjeittyneten beauftragt, Slbgcorbnctc bcr fdjweijeri(ttycn gelb«

fttyüfecnscrcinc ju einer 3ufammenfunft auf

©onntag ben 17. Dftober, Sotmittag« 11 Utyt,

jum „©torttycn" (n Slarau,

cfnjulabcn, um über bie in Sug gefaßten Scfdjtüffc, welttye bie

gclbjctyüfecn »om gefte förmlitty auäfttylicßcn, tefp. bie ®tünbung
efne« neuen getbfttyüfecwercinä, ju berattycn.

©ett 16 3atyrcn beftrebten fttty bie gctbfctyüfeen, bie eibgen.

greifttyteßen fm ©fnnc bcr ©ntwidlung be« ©ttyiepwcfcn« unb

unferer ÜBaffe ju rcorganiftren. Styte langjätyrigen Seftrebungcn

wuibcn in Sug bamit bcantwottet, bap bet Setein bie ©iftanj
»on ten b(«tycrigcn 1000 gup auf 800 guß rcbujlttc, wa« un«

fere eibgen. greifctyfeßcn tyiutcr biejenigen aller großem ©djüfecn»

fefte in ©utopa jurüdftettt.
Unfcte grcifdjlcßcn ftanben ftütyer in erfter Sinie, wir bütfen

tyintct anbetn ©taaten nietyt jutüdbtetben.

greunbe unfere« ©etyießwefen«! SBir wotten jwar fein SWilität«

feft, autty wit wollen etn Solfafeft, ein geft abet, ba« bem ctn>

ften Swede jcbc« fttywcijctifdjen ©ttyüfecnsctcin« unb uuferer »et«

»otlfommnetcn SBaffe entfpttdjt.
SBir erfuttyen bcßtyatb alle gclbfctyüfecnoercine, Slbgcortncte an

unfete 3ufammenfunft ju fenben; fottten ©te »cttyinbctt fein,

ftd) »ettteten ju laffen, fo etfuttyen wir ©ie, Styve Sollmadjt
etnem benaetybatten Sctetne ju übetgeben, obet un« 3ty« Slnftdjt

fdjrtfttitty mltjuttyeltcn.
SWit fttywcljctifctyem ©djüfecngruß!

©olottyum, im ©eptembet 1869.
SBilty. Sigier,

SJtcgictung«tatty.

Sias englif*e lationalfcfeiefjen in WJimblebon.

©ett bei ©Infütytung bcr £intertabung«i»affeii tyat ta« SBctt«

fttyiepen eine ganj aupcrorbcntlictye SluSbctynung unb ein befonbetc«

Sntctcffe cttyattcn. Scgtciflittyetweife mupte ©nglanb, ba« Satct«
lanb be« ©pott«, biefe ©etegcntyeit mit ©ifer ergreifen, um ben

SJtuf bcr ®cfd)ld(idjfclt feinet ©ttyüfecn auftcdjt ju ertyalten unb

ba« Sertrauen, welttye« bie Sunt«« unb Äricg«waffcn tngtifttycr

gabrifation bt«tyet einflößten, ju rechtfertigen.
©tefe« Satyr wurbe bie SWitbcwcrbung bet §intctlabungSwaffen

mit nietyt al« gcwötynlidjem 3ntcteffe »«folgt, ba fttty ba« amall
arm's eomittee »ot Äutjcm ju ®unften be« ^cntnSBtartini«
gewetyte« auägcfptottycn tyatte unb eine SWcngc ©tpnbcr unb

3oumaliften fttty nadj SBImbtcbon begeben tyatten, um bfe ©ttyiep«

tefuttate ju conftatiten, unb beteit waten, über bte angenommene
SBaffe tycrjufallen, wenn pe fttty nittyt bewätyren unb »on anbeten

übertreffen werten foflte.
SBit übergetycn bte ©rgebniffe be« Siäcifton«fttyicßen«, bei wel«

djem aud) SortcrlabungSftufeen, wie »on SWctfotb, SJtlgbi, Sngram
jugclaffcn wurben. ©icfc« ©ttyicßcn war wegen feiner Umpänb«

llttyfeit tättycrlitty; man war bajugefommen bie ©tärfe bc« SBtnbc«

mit einet SWafdjine ju meffen; bet ©ttyüfee ptofttirte bann »on

biefer Äenntniß, um ba« Slbfetycn burtty eine mtcromctifttye @ ttyiaube

35 t
4» u. SPfor.» GebirgS, Posit.« Park« Partirai»»

Batterie, Batterie, Komp. Komp. Komp.
Uebertrag 53 35 30 23 26

Hufschmide 2 2 — — 2
Mechaniker (mit Unter-

ofsizicrêrang) 1 1 1 — —
Schlosser 1 1 1 — —
Wagner 1 1 1 — —
Sattler 2 z — — 1

Trompeter-Korporal 1 1 — — —
Trompeter od. Tamb. 4Tp 4Tp. 4Tp. 2 Tamb. 4Tx.
Kanoniere 52 23 33 5b

Train 43 53 — — 87

165 128 120 80 120

Etat der Pfcrde:
OffizicrS-Rcitpferde 3 6 — 4 5

Unteroffiziers- und
Trompeterpferde 14 11 — — 13

Zugpferde 96 45 174

VorrathS-Rcitpferde 2 — — —

120 62 — 4 litt
In Bczug auf dcn Personalbestand dcr taktischen Einhcitcn,

wic cr hier vorgeschlagen ist, mag noch bemerkt wcrdcn, daß sich

dcrsclbc dem bisherigen mehr nähert als demjenigen deS Entwurfes,

und zwar wcil ersterer dem Gang der dienstlichen Verrichtungen

tn der Batterie und im Kantonnement besser entspricht.

Dcr Train-Wachtmeister hat ähnliche Funktionen bcim Train wic

der Feldwcibel bei der Kanoniermannschaft, daher darf nur 1

oberster Train-Unteroffizier bestehen. Von dcn Kanonierwachtmeistern

sind 6 Geschütz- und ZimmerchefS und einer ist

Unterofsizier dcê Matcricllcn, dahcr die Zahl 7. Stellvertreter sind

die Korporale und Gefreiten. Die Trainkorporale sind als

Caissonszugchefs und für dcn Stalldicnst unentbehrlich. Die
Gefreiten des Trains sind Vorderrciter bei Gcschützcn und Caissons.

Auch das Spiel läßt sich nicht aufhebe» ohne wesentlichen

Nachtheil für die MarfchdiSziplin und das Lagcrleben. Auch ein

schlechte« Spiel belebt und weckt die erschlafendcn Kräftc dcs

Soldaten und treibt ihn zu »euer Arbeit an.

In Bezug auf den Pfcrdebcstand ist zu bemerken, daß bei dcn

3Pfdr.-Batterien sämmtliche Fuhrwerke und bei den 4Pfdr.Bat-
tericn alle Fuhrwerke mit Ausnahme der 9 Caissons neuen

Materials, welche mit 4 Pferden bespannt stnd, mit 6 Pferden
bespannt wcrden sollten.

Ebenso sollten per Batterie 2 VorrathS-Rcitpferde in den

aktiven Dienst gcgcbcn werden.

Ein größerer Pferdebcstand per Batterie ist nothwendig, follen

nicht nach cinem kürzern Dienst schon Gcschütze und Caisson« der

nöthigen Zugkraft und Beweglichkeit entbehre».

Zu Tabelle VI.
10. Besoldungen:

Fr. Ct.

7
6

5

2
1

1

1

Fr. Ct.
Kanonier-Wachtmeister 1

Train-Korporal 1

Kanonier-Korporal —
Train-Gefreiter —
Kanonier-Gefreiter —

Die übrigen Besoldungen nach

dem Entwurf.

80

80
7«

Hauptmann (nebst 2

Pferderationen)
Oberlieutenant

Lieutenant

Adjutant
Feldweibel 1 8«

Fourier 1 50

Train-Wachtmeister 1 5«

Die Besoldungen der Offiziere und Unterofsiziere nach dem

Entwurf schienen im Verhältniß zu den Leistungen, die man von

ihnen verlangt, gegenüber derjenigen der Infanterie zu niedrig,

daher die um etwas erhöhten Besoldungsvorschläge für diese

Chargen.

Die unterzeichneten Delegirten haben, hochgeachteter Hcrr
BundeSrath, mit den durch fie vertretenen Offizierskorps die

Ueberzeugung, daß die großen Fortschritte, welche der von Ihrem
Departement dcm hohen Bundesrathe vorgelegte Militärorgani-
fationSentwurf in der ganzen schweizerischen Armee anbahnt, in

höherm Grade noch der Artillerie zu statten kommen müßten,

wenn die tn oben bezeichneten Beschlüssen ausgedrückten
Modifikationen Platz greifen könnten.

Indem wir Sie bitten, bei dcn noch bevorstehenden Schluß-
nahmcn über dcn Militärorganisations-Entwurf unsere Beschlüsse

nach Möglichkeit zu berücksichtigen, benutzen wir die Gelegenheit,
Sie unserer vorzüglichen Hochachtung und Ergebenheit zu
versichern.

Der von dcr Versammlung sä two gewählte Präsident :

StA. W. v. Greyerz, Oberst.
Der Aktuar:

Kig. I. N ini je d, Lient,

Folgen die Unterschriften der Delegirten der Kantone:
Stz. Pestalozzi, Oberst (Zürich).

„ Ruef, Obcrstlt. (Bcrn).
Reinert, Major (Solothurn).
Merlau, Obcrstlt. (Basclstadt).

„ Kloß, Stabs-Obcrlicnt. (Basclland).

„ Stoffcl, Major (Appcnzcll, St. Gallen, Thurgau).

„ Rehr, Major Aargau).

Perii er, Oberstlt. (Gcnf).

Da« f. Z. gcrvZhlte Komite der Feldschützenvereine in
Verbindung mit einigen Freunden de« FcldschützcnwescnS hat den

Unterzeichneten bcauftragt, Abgcordnetc dcr schweizcrischcn Fcld-
schützcnvcrcine zu ciner Zusammenkunft auf

Sonntag den 17. Oktober, Vormittag« 11 Uhr,

zum „Storchen" in Aarau,

einzuladen, um über die in Zug gefaßten Beschlüsse, wclche die

Fcldschützen vom Fcstc förmlich ausschließen, resp, die Gründung
eines neuen FeldschützcnvercinS, zu berathen.

Scit 16 Jahrcn bestrebten sich die Fcldschützen, die eidgen.

Freischießcn im Sinne dcr Entwicklung des SchicßwcscnS und

unserer Waffe zu reorganisiren. Ihre langjährigen Bestrebungen

wurden in Zug damit beantwortet, daß dcr Vcrcin dte Distanz

»on dcn bisherigen 1000 Fuß auf 800 Fuß reduzirte, was

uusere eidgcn. Freischießcn hinter diejenigen aller größer« Schützenfeste

in Europa zurückstellt.

Unsere Freischießcn standen früher in erster Linic, wir dürfen

hintcr andcrn Staaten nicht zurückbleiben.

Freunde unseres Schießwcsens! Wir wollen zwar kein Militär-
fcst, auch wir wollen cin Volksfest, cin Fest aber, da« dem cr»>

stcn Zwecke jcdc« schweizerischen Schützenvcrein« und unserer

vervollkommneten Waffe entspricht.

Wir ersuchen dcßhalb alle Fcldschützcnvereine, Abgeordnete an

unsere Zusammenkunft zu senden; sollten Sie verhindert scin.

sich vcrtreten zu lassen, so ersuchen wir Sie, Ihre Vollmacht

einem benachbarten Vereine zu übergeben, oder nn« Ihre Ansicht

schriftlich mitzutheilen.

Mit schweizerischem Schützcngruß!

Solothurn, im Scptcmber 1869.
Wilh. Vigier.

Regierungsrath.

Das englische Nationalschießen in Wimbledon.

Seit dcr Einführung dcr Hinterladungswaffcn hat das Wctt-
schicßen eine ganz außerordentliche Ausdehnung und ein besondere«

Interesse erhalten. Begreiflicherweise mußte England, das Vaterland

des Sports, dicse Gelegenheit mit Eifcr ergreifen, um dcn

Ruf dcr Geschicklichkeit seiner Schützcn aufrecht zu erhalten und

das Vertrauen, welches die Lurus- und Kriegswaffen englischer

Fabrikation bisher einflößten, zu rechtfertigen.
DicscS Jahr wurde die Mitbcwcrbung der Hintcrladnngswaffen

mit mehr als gewöhnlichem Interesse verfolgt, da sich das «rr><>.il

»rm's «omittss »or Kurzem zu Gunsten des HcnryMartini-
gcwchres ausgesprochen hatte und cinc Menge Erfinder und

Journalisten sich nach Wimbledon bcgcbc» hatten, um die

Schießresultate zu constatircn, uud bcrcit waren, übcr die angenommene
Waffe hcrznfallen, wcnn sie sich nicht bewähren und »on anderen

übertroffen wcrden sollte.
Wir übcrgehcn dic Ergebnisse des PräcisionSschicßenS, bei

welchem auch VordcrladungSstutzen, wie von Metford, Rigbi, Ingram
zugelassen wurdcn, DlcseS Schicßcn war wegen scincr Umständlichkeit

lächerlich; man war dazugekommen die Stärke de« Winde«

mit einer Maschine zu messen; der Schütze prositirte dann von
dieser Kenntniß, um da« Absehen durch eine micromctische S chraube
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